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können, un: tordere u1ls auf, uns 1mM 1nnn des als theologischem Laıien eıne Ane1jgnung der
Zieles engagıieren. Für eın solches Glaubens- bıblischen Tradıition, dıe durchaus deren ZeN-

verständnıs beruft sıch VO Kutschera auf das tralen Aussagen vorstöfßt. Gerade die Redlich-
Alte Testament, das ımmer betont habe: Gott 1st keıt, mıiıt der VO Kutschera sıch tern allen
unertorschlich. Er entzieht sıch allen Versuchen, Originalıtätswahns der Substanz der bıbliıschen
se1ın Wesen der Wollen ergründen; 1: 1St aber Tradıtion vergewissern sucht, machrt diesen
den Glaubenden nahe, WECI1N S1Ce versuchen, 1im Versuch einer „Existenzphilosophie des hrı1-
praktischen Leben das Rechte tun. stentums“ FA eıner ebenso anr egenden W1e€e loh-

Im Gegensatz vielen anderen Rückmel- nenden Lektüre. Hans-Ludwig Ollig SJ
dungen VO Gegenwartsphilosophen rel1g1Ö-
SCI] Fragen wırd be] VO Kutschera ımmer wI1e- Kutschera, Die großen Fragen. Philosophisch-
der deutlıch, da: den Glauben AUS gewachse- theologische Gedanken, Berlin de Gruyter 2000 348
06 Anschauung kennt. Das ermöglıcht ıhm auch Kart. 39,80.

Zwischen Pıetät und Revolution

Neuentdeckung VO Ida Friederike GOrres?

Inıtunert VO Freundeskreis Mooshausen halber promovıerte. e1n Ptarrhaus stand Su-
un:! geleitet VO Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz chenden un! Fragenden offen, sah Zweıtelnde
(Instıtut für Philosophie der Technischen un Verzweıftelte, „Niıkodemusstunden“ tanden
Unıwversität Dresden) ftand VO 28 bıs dep- darın Weıgers begabte Haushälterin Marıa
tember 2001 1ın Mooshausen unweıt VO Mem- Knoepfler (F übersetzte 1er ande-
mıngen eıne Studientagung 5 dıe Werk un! 180 Schritten John Henry Newmans 1Ns Deut-
Bedeutung VO Ida Friederike (3Orres S sche Hıer tand Romano Guardıinı (1885-1968),

ın Erinnerung rutfen un die, WwI1e ın der dem die Nationalsozialisten bereits 1939 seinen
Ausschreibung hıefß, „Neuerschließung eıner Lehrstuhl hatten, VO 1943 bıs 1945
tast Vergessenen”“ ANICSCIL wollte. Anlaft dauernde Aufnahme un: Zuflucht VO dem
WEe1 runde Gedenktage: der bevorstehende 100 Bombardement VO Berlin: seıne 1976 POStUmM
Geburtstag der Tochter jJapanısch-österreichi- erschienenen „T’heologischen Briete eiınen
scher Eltern und geborenen Reichsgrätfin Cou- Freund“ sınd nıemanden anderen als den
denhove-Kalerg] Dezember un:! ıhr bereits Tübinger Studien- un:! Lebenstreund Weıiger SC“
einıge Monate zurückliegender Todestag richtet. Hıer verkehrten Benediktiner AUS Beu-
15 Maı LO un Ottobeuren, der Kapuzıner Mantred

Zur Überraschung der Organısatoren strom- Hörhammer (Pax Christi), Joseph Bernhart, die
ten ber 40 Teilnehmer 1n das alte Pfarrhaus, das Leipziger Oratorianer Josef Gülden und Heın-
weıt ber die 10zese Rottenburg-Stuttgart hın- rich Kahleteld, Ludwig Wınterswyl, Felıx Mes-
AUS für den Katholizismus des 20 Jahrhunderts serschmidt, aber auch Bildhauer un Maler WwW1e
und seıne Autfbruchbewegungen Bedeutung hat- Marıa Elisabeth Stapp un! Emiuil Wachter der

un: deswegen längst nıcht L: Eingeweıihten der Dirıgent Eugen Jochum, L1UT einıge Na-
eın Begritf 1St: In Mooshausen der Iller 1m [INECMN LECI1LNECIIN Dann und W allılı kam auch Ida
schwäbischen Allgäu lebte un:! wiırkte ber Jahr- Friederike (G3Orres.
zehnte der gelehrte Pftarrer Josef Weıger S Ihr Leben und ihre Lebensleistung stellte 1N

den die Kath.- Theologische Fakultät der ebenso konzentrierter W1€ engagıerter Weise H-
Uniwversität Tübingen 1951 (unter ıhrem Dekan Gerl-Falkovitz erSsSten Abend VOIL. S1e I -
Fridolin Stier) 7 0M Doktor der Theologie ehren- tetfe dabei Görres als eiıne 3() Jahre ach ıhrem
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'Tod „bedingt durch den Kulturbruc ach 1968“ reichte Diıssertation hıegt bereıts gedruckt vor*
OIl Vergessen eingeholte Pionierin auf dem Kleinert wurde 27000 der Ima Mater Rudol-

tina ın Wıen promovıert, seıne UntersuchungGebiet der Hagiographie 1ın den kırchlichen
Suchbewegungen des 20 Jahrhunderts. Der 5Span- „Es wächst 1e] Brot ın der Winternacht. heo-
nungsbogen dieser schillernden Biographie 1St MmMI1t logische Grundlinien 1M Werk VO  - Ida Friede-
den Stichworten „Pietät“ für eiıne tiefe Liebe ZUT rike (3Oörres“ soll demnächst 1ın der Reihe „Stu-
Kırche und „Revolution“ tür eın schonungsloses 1en FAbhG systematıischen und spirıtuellen heo-
Ansprechen VO MifSständen in Kırche nd heo- logie“ (Echter/Würzburg) erscheinen. Beıide Re-
logıe trettlich benannt. terenten gehören der Nachkonzilsgeneration AIl

Das 'Thema „Kırche“ 1st gleichsam der „Cantus und kennen Ida Friederike (3OÖörres „AduS
tirmus“ e1INes Lebens geworden, begleitet VOIN zwelıter Hand“
heftigen kontrapunktischen Themen, dıe aber, Findl-Ludescher tührte auf der Grundlage
WI1C Dietrich Bonhoefter würde, „‚doch alle ihrer trüheren Studien 1nNs „Kırchenbild“ VO Ida
auf den CAantus tirmus bezogen“ (30Or- Friederike (3Öörres e1n, die ihrer detfizienten
1C5 selber datıert den Begınn ıhrer „Kirchenliebe“ Jesusbeziehung gelitten, dıe Kıirche jedoch

als „Erscheinungsform Christı“ angesehen habespater NT dem „relig1ösen Erwachen“ als 15)ährı-
C („auf dıe sımpelste Weıse, doch alles VCITWAaN- Die Innsbrucker Theologin Orte: be] GOrres,
delnd“) 1n der ach dem Sacre-Coeur Prefßßbaum bıiographisch bedingt, mehrere Elemente un
be1 Wıen zweıten Internatszeıt bel den Mary- differenzierte 1M Verlauf der Tagung ıhre ede
Ward-Schwestern 1n St Pölten. Gleichwohl ber- VO „Kirchenbildern“ 1M Plural: Die Kırche als
raschte S1C tünt Jahre darauf iıhre Getährten AaUuUs Leıb Christiı (bıs eLtwa als Frau (50er Jahre)
dem „Bund Neuland“, als S1C 1NSs Novızıat des und als Stadt 1mM Umbruch (etwa ab Inte-

resSsanties Detail and Obwohl (GOÖrresInstıtuts BMV der Englischen Fräuleıin eintrat,
das S1EC Wel Jahre darauft aber auf eıgenen Wunsch sehr lang nıchts ber Marıa schrieb und mıiıt Ma-
wiıeder verliefß. Spater wırd S$1Ce das Thema ıhres rienverehrung ıhre Schwierigkeiten hatte, SerIztie

Lebens erklären: „Da ıch keine Famıulıe habe“ S1EC sıch (1952) INtens1ıv mMI1t dem Topos „Marıa 1St
dıe Ehe mıiıt dem Carl-Joseph (3Orres blieb kın- dıe Kırche“ auseinander, ausgefaltet anhand der
derlos „hat sıch eben meıne DANZC KraftUmschau  Tod „bedingt durch den Kulturbruch nach 1968“  reichte Dissertation liegt bereits gedruckt vor?;  vom Vergessen eingeholte Pionierin auf dem  Kleinert wurde 2000 an der Alma Mater Rudol-  fina in Wien promoviert, seine Untersuchung  Gebiet der Hagiographie in den kirchlichen  Suchbewegungen des 20. Jahrhunderts. Der Span-  „Es wächst viel Brot in der Winternacht. Theo-  nungsbogen dieser schillernden Biographie ist mit  logische Grundlinien im Werk von Ida Friede-  den Stichworten „Pietät“ für eine tiefe Liebe zur  rike Görres“ soll demnächst in der Reihe „Stu-  Kirche und „Revolution“ für ein schonungsloses  dien zur systematischen und spirituellen T'heo-  Ansprechen von Mißständen in Kirche und Theo-  logie“ (Echter/Würzburg) erscheinen. Beide Re-  logie trefflich benannt.  ferenten gehören der Nachkonzilsgeneration an  Das Thema „Kirche“ ist gleichsam der „cantus  und kennen Ida Friederike Görres nur „aus  firmus“ eines Lebens geworden, begleitet von  zweiter Hand“.  heftigen kontrapunktischen Themen, die aber,  A. Findl-Ludescher führte auf der Grundlage  wie Dietrich Bonhoeffer sagen würde, „doch alle  ihrer früheren Studien ins „Kirchenbild“ von Ida  auf den cantus firmus bezogen“ waren. I. F, Gör-  Friederike Görres ein, die unter ihrer defizienten  res selber datiert den Beginn ihrer „Kirchenliebe“  Jesusbeziehung gelitten, die Kirche jedoch stets  als „Erscheinungsform Christi“ angesehen habe.  später mit dem „religiösen Erwachen“ als 15jähri-  ge („auf die simpelste Weise, doch alles verwan-  Die Innsbrucker T'heologin ortet bei I. F. Görres,  delnd“) in der nach dem Sacre&-Coeur Preßbaum  biographisch bedingt, mehrere Elemente und  bei Wien zweiten Internatszeit bei den Mary-  differenzierte im Verlauf der Tagung ihre Rede  Ward-Schwestern in St. Pölten. Gleichwohl über-  von „Kirchenbildern“ im Plural: Die Kirche als  raschte sie fünf Jahre darauf ihre Gefährten aus  Leib Christi (bis etwa 1950), als Frau (50er Jahre)  dem „Bund Neuland“, als sie ins Noviziat des  und als Stadt im Umbruch (etwa ab 1960). Inte-  ressantes Detail am Rand: Obwohl I. E. Görres  Instituts BMV der Englischen Fräulein eintrat,  das sie zwei Jahre darauf aber auf eigenen Wunsch  sehr lang nichts über Maria schrieb und mit Ma-  wieder verließ. Später wird sie das Thema ihres  rienverehrung ihre Schwierigkeiten hatte, setzte  Lebens so erklären: „Da ich keine Familie habe“ —  sie sich (1952) intensiv mit dem Topos „Maria ist  die Ehe mit dem Carl-Joseph Görres blieb kin-  die Kirche“ auseinander, ausgefaltet anhand der  derlos — „hat sich eben meine ganze Kraft ... auf  Geheimnisse des freudenreichen Rosenkranzes,  die Kirche fixiert.“ Ironie des Schicksals: Mit  wo sie für. Maria „Ecclesia“ einsetzt, um im  ihrem „Brief über die Kirche“ (1946) — von Eugen  zweiten Geheimnis zu der Aussage „Den du o  Kogon und Walter Dirks für die November-  Kirche im Tempel wiedergefunden hast“ zu ge-  ausgabe der „Frankfurter Hefte“ als Pendant zu  langen. Sie erwog, daß der Kirche Jesus und sein  einer (plötzlich zurückgezogenen) Kritik eines  Vermächtnis entgleiten können, daß Jesus inner-  protestantischen Verfassers konzipiert — löste Ida  halb der Kirche nicht mehr zu finden ist, daß  Friederike Görres (nun allein dastehend) einen  diese ihren eigenen Bereich, verlassen muß, um  veritablen Krach aus, als dessen Folge sie in ge-  ihn zu suchen — bei anderen Religionen: ein un-  wissen kirchlichen Kreisen jahrelang boykottiert  gewöhnlicher Gedanke, zehn Jahre vor Beginn  des Zweiten Vatikanischen Konzils!  wurde. Wenn man bedenkt, daß sie in ihrem Res-  pekt vor der Kirche etwa einer Gertrud von Le  M. Kleinert war das 'Thema „Berufung zum  Fort mit deren „Hymnen an die Kirche“ in nichts  Christsein“ aufgetragen. Er erläuterte den Stel-  nachsteht („Ach, daß wir doch alle wieder katho-  lenwert von Heiligen und Heiligkeit bei I. E  lisch würden“), muß man in diesem Vorgang eine  Görres, deren Heiligenbiographien Walter Nigg,  eigene Tragik sehen.  der Doyen der protestantischen Hagiographie,  Den ersten vollen Studientag bestritten als  attestiert hatte, ihnen sei der „Durchbruch zu  Referenten Anna Findl-Ludescher, Assistentin  einer neuen Hagiographie“ gelungen, weg von  am Institut für Pastoraltheologie der Universität  „süßlichen Klischees“. Kleinerts Zugang aus  Innsbruck, und Michael Kleinert, Neumarkt/  dogmatischer Perspektive war nicht minder inte-  Diözese Eichstätt. Findl-Ludeschers 1997 an der  ressant, zumal er seine Ausführungen reichlich  Leopold-Franzens-Universität Innsbruck einge-  mit Textbelegen stützte, die die Wechselwirkung  858auft Geheimnisse des treudenreichen Rosenkranzes,
die Kırche tixiert.“ Ironıe des Schicksals: Mıt S1e tür Marıa „Ecclesia“ einsetzt, 388% 1M
ıhrem „Brief ber dıe Kirche“ (1946) VO Eugen zweıten Geheimnis der Aussage „Den du
Kogon und Walter Dıiırks tür dıe November- Kırche 1M Tempel wıedergefunden ast  ‚CC Zzu 2 C
ausgabe der „Frankfurter Hefte“ als Pendant ; A langen. S1e Cr WOB, da der Kirche Jesus un:! se1ın
einer (plötzlıch zurückgezogenen) Kriıtık eines Vermächtnis entgleıten können, da Jesus inner-
protestantischen Vertassers konzıpilert |öste Ida halb der Kırche nıcht mehr tinden ISt, da:
Friederike (G3örres (nun allein dastehend) eiınen diese ihren eıgenen Bereich verlassen mufß, u  Z

verıtablen Krach AaUS, als dessen Folge S1Ce 1ın gC- ıh Z suchen be] anderen Religionen: eın
wıssen kırchliıchen reisen jahrelang boykottiert gewöÖhnlıicher Gedanke, ehn Jahre VOT Begınn

des Zweıten Vatikanischen Konzıls!wurde. Wenn bedenkt, da: S1e 1n ıhrem Kes-
pekt VOT der Kırche eLtwa eiıner Gertrud VO Le Kleinert W-al das Thema „Berufung 7Abl

Fort miıt deren „HMymnen die Kırche“ nıchts Christsein“ aufgetragen. Er erläuterte den Stel-
nachsteht (ZACh; da{fß WIr doch alle wıeder katho- lenwert VO Heıligen und Heılıgkeıit bei
lısch würden“), mu{fß INa 1n diesem Vorgang eine Görres, deren Heıilıgenbiographien Walter Nıgg,
eıgene Tragık sehen. der Doyen der protestantischen Hagiographie,

Den ersten vollen Studientag bestritten als attestliert hatte, iıhnen se1 der „Durchbruch
Reterenten Anna Findl-Ludescher, Assıstentin eıner Hagıiographie“ gelungen, WCS VO

Instıtut für Pastoraltheologie der Unıversıität „süfßlichen Klischees“ Kleıinerts Zugang aus

Innsbruck, un! Michael Kleinert, Neumarkt/ dogmatischer Perspektive W ar nıcht miıinder inte-
10zese Eıichstätt. Findl-Ludeschers 1997/ der ressant, zumal seıne Ausführungen reichlich
Leopold-Franzens-Universıtät Innsbruck einge- mıt Textbelegen stutzte, die die Wechselwirkung
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VO Begrifflichkeıit un Erfahrung be1 (30f. vorkam“) der (sustav Sıewerth, über Bergen-
rCSs anschaulich machten. Ausgangspunkt un: u  9 die Leipziger Oratorianer der Guardınıi.
-MOtTILV Wl tür dıe theologische Schrittstellerin Hans-Bernhard Würmeling Rechtsmediziner

dıe Frage ach dem christlichen Men- und FEhemann OM H.- Gerl-Falkovıtz (Er-
schenbild (GADas Heilige 1St Ühnlich den versenk- langen-Nürnberg), gab 1n August-Everding-
ten Heızungen 1M Keller, damıt die übrige Welt Manıer die Kurzgeschichte „Der Mordsknopf“
nıcht friert“) und seiner Verwirklichung 1n den Ol (3Öörres Besten. Die Öösterreichische

Journalıstin Barbara Coudenhove-Kalergı (Wıen)Heılıgen als „Freunde Gottes“: Erstaunlich
auch, W 4S (3OÖrres abseıts einer Kitschlitera- xab einıge persönliche FEindrücke kund und
[ur Z den „glanz- und amenlosen“ Vorbildern machte auf WEel 1973 und entstandene
schrieb: „die verborgene Heiligkeit ın der Kır- Dokumentartilme ber ıhre Grofßmutter Mıt-
che, dıe ANONYINC nd gesichtslose iın eiıner Zeıt suko Aoyama aufmerksam, dıe 1n Japan als 11lt-
des tar- und Führerkultes nd der lauten Of- filme gelten; e exıistiert aulserdem eın Japanı-
fentlichkeıt;Umschan  von Begrifflichkeit und Erfahrung bei I. F. Gör-  vorkam“) oder Gustav Siewerth, über Bergen-  res anschaulich machten. Ausgangspunkt und  gruen, die Leipziger Oratorianer oder Guardini.  -motiv war für die theologische Schriftstellerin  Hans-Bernhard Würmeling Rechtsmediziner  stets die Frage nach dem christlichen Men-  und Ehemann von H.-B. Gerl-Falkovitz (Er-  schenbild („Das Heilige ist ähnlich den versenk-  langen-Nürnberg), gab in August-Everding-  ten Heizungen im Keller, damit die übrige Welt  Manier die Kurzgeschichte „Der Mordsknopf“  nicht friert“) und seiner Verwirklichung in den  von I. F. Görres zum Besten. Die österreichische  Journalistin Barbara Coudenhove-Kalergi (Wien)  Heiligen als ‘„Freunde, Gottes“: Erstaunlich  auch, was I. E: Görres abseits einer Kitschlitera-  gab einige persönliche Eindrücke kund und  tur zu den „glanz- und namenlosen“ Vorbildern  machte auf zwei 1973 und 1989 entstandene  schrieb: „die verborgene Heiligkeit in der Kir-  Dokumentarfilme über ihre Großmutter Mit-  che, die anonyme und gesichtslose in einer Zeit  suko Aoyama aufmerksam, die in Japan als Kult-  des Star- und Führerkultes und der lauten Öf-  filme gelten; es existiert außerdem ein japani-  fentlichkeit; ... das Grundwasser der Welt ... das  sches Theaterstück, das aus Tagebuchfragmenten  heimliche Gegengift in den verseuchten Adern  der ersten Japanerin in Europa geschrieben wur-  der Menschheit“.  de. Der emeritierte Pastoraltheologe und Psy-  Wenn man sich zum Beispiel Karl Rahners  chologe Hermann M. Stenger CSsR (Dießen am  dritte These im Gnadentraktat (1937/38 u. 6ö.)  Ammersee), seit 1955 mit I. F. Görres in engem  Briefkontakt, bot, assistiert von Eva-Maria  vergegenwärtigt, wo Gnade bzw. übernatürli-  ches Leben als „Fortsetzung und Auslegung des  Hallauer, persönliche Erinnerungen. Einige  Lebens Christi“ („prolongatio et explicatio vitae  Zeitzeugen (Quickborn, Burg-Rothenfels-Er-  Christi“) beschrieben ist, dann staunt man, bei I.  fahrene) rundeten die Eindrücke ab.  E, Görres das Heiligenleben charakterisiert zu  Als Ersatz für den erkrankten Referenten  finden als „die stumme Wiederholung der  Martin Brüske, der über „Weltfrömmigkeit“ und  dreißig Erdenjahre Christi in Nazareth“. Die  I. E. Görres’ Beitrag zu einer neuen christlichen  „freundschaftsbegabte“, zwar nicht „mit akade-  Wahrnehmung der Schöpfung hätte referieren  mischem Titel besiegelte theologische Fachfrau“,  sollen, berichtete zum Abschluß der Tagung  aber mit „profunden theologischen Kenntnissen  H.-B. Gerl-Falkovitz über ein bisher unveröf-  ausgestattet“, war mit Pfarrer Hermann Breucha  fentlichtes Newman-Manuskript aus I. E Gör-  befreundet, dem innovativen Stadtpfarrer von  res’ Feder, das über Heinrich Fries an Albert  Stuttgart-Degerloch, mit Alfons Rosenberg oder  Görres übergegangen war und von dessen Witwe  mit der Konvertitin Brigitta zu Münster. Sie ist  aus dem Nachlaß zur Verfügung gestellt wurde.  neugierig, wißbegierig und korrespondiert unge-  Der Text — bestehend aus 150 Seiten in neun  niert mit Hugo und Karl Rahner, mit Hans Urs  Kapiteln, um ein zehntes, eın Newman-Porträt  von Balthasar, Joseph Ratzinger, Hermann Sten-  aus einem Sammelband ergänzt — soll demnächst  ger und anderen. Sie pflegte Kontakte mit Karl  erscheinen. Günter Biemer (Freiburg), der Ne-  Rudolf oder Michael Pfliegler. Niederschlag fan-  stor der deutschen Newmanforschung, soll dem  den diese Kontakte in den Schriften von I.E  Texttorso brillante Qualität attestiert haben. Für  Görres.  I. .. Görres war Newman wie ein „Vater“; unbe-  Der zweite Abend war „Erinnerungen“ reser-  stritten ein „Magnet der Jugend“ und ein „Mann  viert: Familienangehörige, Weggefährten und  der Jünglinge“. Die Lektüre seiner Schriften und  Zeitgenossen von I. F. Görres berichteten und  über 70 000 Briefe verhalf vielen in der Jugend-,  erinnerten: Sılvia Görres (München), Witwe von  in der monastischen oder in der Liturgischen  Albert Görres, dem erklärten „Ziehsohn“ seiner  Bewegung Engagierten, die vom Ersten Welt-  Schwägerin I. F. Görres, las aus äußerst lebhaften  krieg entzaubert waren (Edith Stein: „Wir sind  Briefen an ihren späteren Mann vor, darunter  alle gestorben“) und eine „Rückkehr aus dem  etwa die Schilderung eines Besuchs bei Resl von  Exil“ (Peter Wust) ersehnten, zum „Durch-  Konnersreuth, Äußerungen über Martin Heid-  bruch“: „Niemals schien der goldene Apfel so  nahe wie in der Gestalt Newmans.“ Gleichwohl  egger („weggeblieben, weil ich mir zu dumm  60*  8594s Grundwasser der WeltUmschan  von Begrifflichkeit und Erfahrung bei I. F. Gör-  vorkam“) oder Gustav Siewerth, über Bergen-  res anschaulich machten. Ausgangspunkt und  gruen, die Leipziger Oratorianer oder Guardini.  -motiv war für die theologische Schriftstellerin  Hans-Bernhard Würmeling Rechtsmediziner  stets die Frage nach dem christlichen Men-  und Ehemann von H.-B. Gerl-Falkovitz (Er-  schenbild („Das Heilige ist ähnlich den versenk-  langen-Nürnberg), gab in August-Everding-  ten Heizungen im Keller, damit die übrige Welt  Manier die Kurzgeschichte „Der Mordsknopf“  nicht friert“) und seiner Verwirklichung in den  von I. F. Görres zum Besten. Die österreichische  Journalistin Barbara Coudenhove-Kalergi (Wien)  Heiligen als ‘„Freunde, Gottes“: Erstaunlich  auch, was I. E: Görres abseits einer Kitschlitera-  gab einige persönliche Eindrücke kund und  tur zu den „glanz- und namenlosen“ Vorbildern  machte auf zwei 1973 und 1989 entstandene  schrieb: „die verborgene Heiligkeit in der Kir-  Dokumentarfilme über ihre Großmutter Mit-  che, die anonyme und gesichtslose in einer Zeit  suko Aoyama aufmerksam, die in Japan als Kult-  des Star- und Führerkultes und der lauten Öf-  filme gelten; es existiert außerdem ein japani-  fentlichkeit; ... das Grundwasser der Welt ... das  sches Theaterstück, das aus Tagebuchfragmenten  heimliche Gegengift in den verseuchten Adern  der ersten Japanerin in Europa geschrieben wur-  der Menschheit“.  de. Der emeritierte Pastoraltheologe und Psy-  Wenn man sich zum Beispiel Karl Rahners  chologe Hermann M. Stenger CSsR (Dießen am  dritte These im Gnadentraktat (1937/38 u. 6ö.)  Ammersee), seit 1955 mit I. F. Görres in engem  Briefkontakt, bot, assistiert von Eva-Maria  vergegenwärtigt, wo Gnade bzw. übernatürli-  ches Leben als „Fortsetzung und Auslegung des  Hallauer, persönliche Erinnerungen. Einige  Lebens Christi“ („prolongatio et explicatio vitae  Zeitzeugen (Quickborn, Burg-Rothenfels-Er-  Christi“) beschrieben ist, dann staunt man, bei I.  fahrene) rundeten die Eindrücke ab.  E, Görres das Heiligenleben charakterisiert zu  Als Ersatz für den erkrankten Referenten  finden als „die stumme Wiederholung der  Martin Brüske, der über „Weltfrömmigkeit“ und  dreißig Erdenjahre Christi in Nazareth“. Die  I. E. Görres’ Beitrag zu einer neuen christlichen  „freundschaftsbegabte“, zwar nicht „mit akade-  Wahrnehmung der Schöpfung hätte referieren  mischem Titel besiegelte theologische Fachfrau“,  sollen, berichtete zum Abschluß der Tagung  aber mit „profunden theologischen Kenntnissen  H.-B. Gerl-Falkovitz über ein bisher unveröf-  ausgestattet“, war mit Pfarrer Hermann Breucha  fentlichtes Newman-Manuskript aus I. E Gör-  befreundet, dem innovativen Stadtpfarrer von  res’ Feder, das über Heinrich Fries an Albert  Stuttgart-Degerloch, mit Alfons Rosenberg oder  Görres übergegangen war und von dessen Witwe  mit der Konvertitin Brigitta zu Münster. Sie ist  aus dem Nachlaß zur Verfügung gestellt wurde.  neugierig, wißbegierig und korrespondiert unge-  Der Text — bestehend aus 150 Seiten in neun  niert mit Hugo und Karl Rahner, mit Hans Urs  Kapiteln, um ein zehntes, eın Newman-Porträt  von Balthasar, Joseph Ratzinger, Hermann Sten-  aus einem Sammelband ergänzt — soll demnächst  ger und anderen. Sie pflegte Kontakte mit Karl  erscheinen. Günter Biemer (Freiburg), der Ne-  Rudolf oder Michael Pfliegler. Niederschlag fan-  stor der deutschen Newmanforschung, soll dem  den diese Kontakte in den Schriften von I.E  Texttorso brillante Qualität attestiert haben. Für  Görres.  I. .. Görres war Newman wie ein „Vater“; unbe-  Der zweite Abend war „Erinnerungen“ reser-  stritten ein „Magnet der Jugend“ und ein „Mann  viert: Familienangehörige, Weggefährten und  der Jünglinge“. Die Lektüre seiner Schriften und  Zeitgenossen von I. F. Görres berichteten und  über 70 000 Briefe verhalf vielen in der Jugend-,  erinnerten: Sılvia Görres (München), Witwe von  in der monastischen oder in der Liturgischen  Albert Görres, dem erklärten „Ziehsohn“ seiner  Bewegung Engagierten, die vom Ersten Welt-  Schwägerin I. F. Görres, las aus äußerst lebhaften  krieg entzaubert waren (Edith Stein: „Wir sind  Briefen an ihren späteren Mann vor, darunter  alle gestorben“) und eine „Rückkehr aus dem  etwa die Schilderung eines Besuchs bei Resl von  Exil“ (Peter Wust) ersehnten, zum „Durch-  Konnersreuth, Äußerungen über Martin Heid-  bruch“: „Niemals schien der goldene Apfel so  nahe wie in der Gestalt Newmans.“ Gleichwohl  egger („weggeblieben, weil ich mir zu dumm  60*  859das sches Theaterstück, das AUS Tagebuchfragmenten
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stellt (3örres den englıschen Konvertiten- allerdings tragen, 1St Ida Erederike (3örres ach
kardınal als eiınen (von der katholischen Kırche) WI1C VOI eın „Insıder“- T1ıp un! tür die breite Mas-
„geopterten“ und „zerschlagenen“ Menschen, VO: „La:en“-Theologinnen WenNnn nıcht völlıg
„UIIC ame detrunte“ dar, Ühnlich W1€e eıne Therese unbekannt, doch merkwürdig blafi der ar
VO Lisieux eıne „zerstorte Seele“. Newmans 11 - unattraktıv? Ist 65 die manchmal unerträglich
riıtierendes Wırken 1n der katholischen Kırche pathetisch wırkende Sprache? Ida Friederike
wirkte attraktıv aut Suchende ın der ersten GOörres’ Vokabular 1St mi1t Bedacht DESELZL, hoch-
Hältte des Jahrhunderts, 1e1ß6 sıch doch VO konzentriert, oft provokatıv, und darın merk-
beiden Kirchen, der angliıkanischen ebensowen1g würdı1g modern un! zeıtnah. Diese „Kırchen-
Ww1e€e der katholischen, instrumentalisıeren. 99-  1€ frau verzehrte sıch tür die Kırche, un! 1St eın
Mıttelmäßigen“, Görres, „haben ıhn bezeichnender Schlußakkord eınes Lebens, da{fß
gebracht“ konsequenterweıse stellt S1e „den gC- S1C während eıner Sıtzungspause der Wuürzbur-
ftährlichsten Mannn Englands“ (Kardınal Henry SCI Synode zusammenbrach un: Lags darauf V1 -

starb. Ida Friederike (3Oörres 1sSt och weıterMannıng) als Heılıgen dar. Man darft auf diese
Edition seıin entdecken; das eiıne der Andere theologische

Im Blick aut dıe Teilnehmer dieser Studıen- Mınenteld wartet auft Raäumung. Genügt tür dıe
t(agung hefße sıch VO einem katholischen „ Vete- Neuentdeckung eın „Veteranentreffen“? IDem
ranentretfen“ sprechen. Von Nostalgie Wr trei- ware weıter nachzugehen. Dıie bereichernde StU-
ıch nıchts spuren. Natürlich schaften Zeıt- dıentagung schatffte diesen Schritt och nıchrt.
ZCUSCH W1€ Famıilienangehörige, Kolleginnen A4AUSs Andreas Batlogg SJ
der „Sozıalen Frauenschule“ Freiburg, die Ww1€e

Gorres als Seelsorgehelferinnen tatıg
der Ptarrhaushälterinnen (etwa Jjene VO Her-
ILannn Breucha) eın bestimmtes Ambiente. och Vgl Begegnungen 1ın Mooshausen, hg. H- er]|

(Weißenhorn “1990).schon dıe Auswahl der Reterenten ze1gt, da Fındl-Ludescher, Stutzen annn NUT, W dA>S wıdersteht.vereinzelt Junge Wiıssenschaftler o1bt, dıe sıch tfür Ida Friederike (sOrres ıhr Leben und ıhre Kırchen-
die heimatlose Mutmacherin eiıner Spiritualität schrıtften (Salzburger Theologische Studien, Bd
der Laıen interessieren un! da: gerade durch Innsbruck 1999, 3727
ıhre Forschungsarbeıit die „Neuerschliefsung Vgl Batlogg, Vertrauen rAunG (konkreten) Kırche.
eıner tast Vergessenen” gelingen könnte. och CS Zum 30 Todestag VO: Ida Friederike (Görres
o1bt S1Ce eben 1L1UT vereinzelt. Warum, he{ßSe sıch 1n: GuL 7} 2001) DD ZDET
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